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Diıe Kırche als „Haus es und „Leıb
Christi“ In den paulınıschen Schriften

Vo.  - Ivan rDimitrov, Sofia/Bulgarien

DIe bıldhafte Sprache kennzeıichnet sowohl das gesamte Neue lestament als auch
dıe Briefe des postels Paulus Wenn W Ir VO  - der Sprache der en Jesu Christı
SCNH, daß S1€e sehr oft verschıedene Iropen enthält. gılt dıies mehr für dıe Briıefe
des Paulus Unabhängig davon, ob W ITr dıe auDens- oder dıe Sıttenlehre eines Briefes
studıeren, stoßen W ITr überall auf eiıne stark au:  LE bıldhafte Sprache voller Meta-
phern, Metonymıien, Synekdochen, 5Symbole us  z „HmMaus  C6 und 99 sınd Z7Wel der
Lieblingsbilder des Autors, WCI1N CI VO  > der Kırche spricht. DıIe Vorstellung, da ß dıe
(jemelnde „Haus (jottes“ sel, äng OIfen bar mıt der alten Verkündıigung 11,
daß dıe (jemeınde „Tempe (jottes Nl (1 KOor 3,16 OU OLÖCTE OTL  A VOOC 0E0D) EOTE;
6,19 OUX% OLÖCTE OT!  a TO OWUA UUWÖV VOOC TOU EV C  UULV Ü YLOU NMVEULATOG EOTLV), und ist
AaUS ıhr erwachsen. Der Hebräerbrı legt In 3,1-6, In einem Miıdrash Nu 127 (0U0Y
QÜUTWC DEOAÄTNTWOV WOUV Mw®vuONc EV A  ©]  A® TW OLX.® WOU MLOTOGC EOTLV, nach dem Septua-
ginta-Text), AUsS, daß Moses e1in treuer Dıener „Im SaAaNZCI Hause (jottes“ Wäl, daß
Christus aber als der Sohn „über das Haus (jottes“ gesetzt WarT EV A  ©]  A® TW a  OLX.Q®W QCUTOUV
526 SEL TOV OLXOV TOUV OsEO1 War ohl 1im en lestament be1l dem USAaTrTuC
„me1ın Haus  CC Israel selbst gedacht, erinnert dıe neutestamentlıche ExXegese dıe
Gleichsetzung VO  —; „HMaus (jottes“ und (ememde: ja der erwähnte Mıdrash n P diıesen
Sprachgebrauch, daß dıe (GGeme1nde „HmMaus (jottes“ Ist. theologısch geradezu voraus‘.

Wenn der Apostel bzw se1n Schüler) In dem 3E dıe Epheser ber dıe Eıinheıit
der Jesus bekehrten en und Heıden In der gnadenvollen Geme1inschaft, der
Kırche, spricht, verwendet I: nacheliınander Z7WEeI Bılder dıe alte OllS (Stadtstaat) und
das Haus (2,19-22). /uerst versıiıchert C: den Heıdenchristen, daß S1e nıcht mehr „Gäste
und Fremdlınge“ („Fremde ohne Bürgerrecht“) Sınd, sondern „Mıtbürger der eılıgen
und Hausgenossen (jottes“ el Wörter, „CGraste und Fremdlinge“ (EEvoL XCOLL
NMAÄQOLKOL), gestalten das Bıld der Kırche als Stadtstaat mıt ihren echten Bürgern (mOAMT-
TAL) und Frem:  ingen. Das zweıte Wort („Fremdlinge“, NÄQOLXOL) diıent 11UT ZUET Ver-
stärkung des ersten („Gäste‘, oder besser „Bremde:. EEVOL) be1l der Bestimmung des AN-
standes der bısher1ıgen Heıden als Nıicht-Mıtglıeder der „Bürgerschaft ın Israel“ (tnNG
NMOALTELAC TOUVU I0001114, V 12). als Fremde, dıe nıcht (jottes erwähltem olk gehö-
L  = Dıesen Z7We]l Begriffen stellt der Autor den BegrIı1ft, „Mıtbürger der e1l1ı-
“  Scnh, gegenüber. Dıe Heı1idenchristen en nıcht mehr W 1e in einem rtremden Land In
der Kırche ( hrastı sınd S1€e in ihrem eigentliıchen Heım als gleichberechtigte Bürger und
gleichzelt1g als Mıtbürger der eılıgen, Jener, dıe schon VOT ıhnen Mıtglıeder dıe-

ttoO Michel, OLXOc, IhWNI, 57 128-129; Vegl. Edwin Arthur udge, Gesellscha IN TRE, 1 /g
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SCTI Gesellschaft geworden S1INd. aut elıner alten Exegese sIınd „He1lice (AÄyLOL) für
den Apostel nıcht 11UT diejen1ıgen, dıe un der nade‘  6C In der Kırche stehen, sondern
auch jene. “die dem (jesetz und VOTI dem (jesetz waren“?

Der utfor welist anschließend, indem CT seinen edanken bekräft1gt, auf eine viel
höhere tellung der Heı1idenchristen hın und hebt iıhre besonders große ähe Gott
hervor. S1e sSınd nıcht 11UT Bürger der großen Gottes, des oberen oder hımmlıschen
Jerusalems Gal 4,26; Heb C  9 sondern gehören einem Gotteshaus, ZUT SI>
Ben Famılıie, dessen aup (jott selbst ist. SO werden jene, dıe früher „ohne (jott (oder
„gottlos“, AOEOL) In der elt“ 12) Jetzt ”5  es Hausgenossen“ (OLXETOL
TOV DE0V) Das Jektiv OLXETOL, das hıer gebraucht Wwırd, ist eıne Ableitung VO Sub-
stantıv OLXOC (Haus) und bedeutet „häuslic  eimisch“, „ZUuNhl Hause, Z Famılıe gehöÖ-
rig“’ „Hausgenosse In irgendwelcher „Miıtglıeder des Haushaltes“>. In diesem S1n-

ist auch dıe deutsche Übersetzung „Hausgenossen (jottes“ verstehen. DıIe 1mM Ad-
jektiv OLXSTOL enthaltene Idee VO Haus als Übergang benutzend, geht der Apostel ın
se1lner ede VO Bıld der Kırche als „Hausgemeinschaft (jottes“ einem ahnlıchen
Bıld VO  ' der Kırche als „Haus  c ber „Ihr se1d auf das Fundament der Apostel und Pro-
pheten gebaut; der Schlußstein ist Jesus C(hrıstus selbst“ Das Bıld der Kırche als
Haus kommt 1mM Neuen 1 estament sehr oft VO  Z Diıiese etapher WwIırd VO  = Jesus selbst
verwendet (Mt und auch der Apostel Petrus benutzt S1e (1 etr 2:5) eım hl
Apostel Paulus Ist dıie etapher mehreren tellen anzutrefiffen (1 KOT 3’3 1ım
315 ebr 3,6; So rklärt auch der Apostel Petrus in einem ähnlıchen Kontext
se1ines ersten Brıefes (25) dıe Gläubigen bılden ein Gebäude, eın einheıitlıches Haus
Gottes, In dem S1€e „lebendige Steine“ Ssınd un S1€e werden „eingebaut” oder „aufgebaut“
(wie das Partizıp ENOLKOOOUNDEVTEG wörtlich übersetzen wäre) auf dem Fundament
der Apostel und Propheten. es Bauwerk wırd auf einem Fundament errıichtet. Von
der Fest1igkeıt des Fundamentes äng dıe Stabilıtät und dıe Standhaftigkeıt des Bau-
werkes ab DIieses feste und unerschütterliche Fundament des Hauses (jottes der Kır-
che sınd dıe Apostel und dıe Propheten. Der hl. Apostel Paulus schreıbt dıe (Je-
meılnde ıIn Korinth: ADer na (jottes entsprechend, dıe MIr geschen wurde, habe
ich W 1e e1in guter Baumeilster das Fundament (den Grund) geleg (1 KOr 3.10) ema
der Überzeugung der firühen Kirche sınd dıe Apostel das Fundament der Kirche:
we1ıl S16 „als i geglaubt en und VOT en 1m (jebäude der Kırche gelegt wurden“,
W 1e später dıe EXegeten schreiben werden“. Der AT VO  — Jesus Chriıstus ıIn diesem
Bauwerk, der Kırche, wird Urc dıie Worte „ JESUS Chrıstus selbst als Eckstein haben
gekennzeıichnet. Der Apostel nenn den Erlöser Eckstein 1Im Bau der Kırche, wobel %ß

offensıichtlich dıe prophetıschen Worte des Ps meınt, dıe Jesus Christus In M{t
2142 auf sıch selbst bezieht „Der Steın, den dıe Bauleute verworfen aben, CT ist ZU

Eckstein geworden (£  IC KEAANV VOViac)“ (Apg AT eftr Z W 1€e auch dıe ortie
des Propheten JesaJa: „Darum sagt Gott, der Herr: Seht NEeT; ich lege einen Grundsteıin

Theodoret Von )yros, Interpretatio In Epıstolam ad Ephes1os 52, KT
Vegl. Gal 6,10 OL OLXE1OL ING MLOTEWC (Glaubensgenossen); 'alter Bauer, Wörterbuch FA Neuen esta-

men(t, Berlıin-New ork 1988, Sp. 1129
FEuthymios Zigabenos, Eounvelia ELG TÄÖLC 14 ENMLOTOAGG XCLL ELC TÜC XOOOALKXAÄG, en 1887, 1372
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ın Z10n, eınen harten und kostbaren Eckstein (ÜKOOYOVLATOV), e1in Fundament, das S1-
cher und fest ist“ (Jes Dıe gleiche etapher wırd auf TUn der angeführten
tellen In Ps und Jes 26,16 auch VO Apostel Petrus zweıiımal verwendet: in
se1lner ede VOI dem yn  rıon (Apg 4 11) und 1m ersten TE des Apostels (1 etr

Es ist ganz evıdent, daß dieses Prophetenbil elıne sehr breıte Verwendung
Tand, nıcht 1Ur selner Anschaulıichkeıit. sondern auch se1iner Verwirklı-
chung In der (jestalt des Herrn Jesus Chrıstus.

Jer Apostel hat das Bıld VO  = Jesus Christus als Eckstemn hınzugefügt CIM Trund-
ste1n, der Sanz 1m Bauwerk als Bındeglıed der anı gelegt Wwırd, SE VCI-

bınden un festzuhalten zeigen, daß „Chrıstus es zusammen hiält. Denn BEck-
ste1n (ÜXOOYOVLALOC) wırd Jener Stein genannt, der sowohl dıe ände, als auch den
Tun hält, der das (jebäude stützt“>

Wıe Jesus Chrıistus se1ner tellung als Oberhaupt und Vereiniger VO ApOoS-
tel 99-  aup der Kırche“ (Eph 122) genannt WIrd, wıird SI hıer als Eckstein der
SCH selner vereinenden und stützenden wichtigste Stein 1m Bau der Kırche dar-
gestellt. In beıden Bıldern wırd eın und erselIbe (Gedanke des postels csehr klar und
e präsentiert: dıe Kırche ist eINZIS und einheıtlıch, we1l S1Ee über eın Bındegliıed
verfügt, eın aup hat, das dıe Basıs Ist und dıe (jarantıe für dıe Eınheit der Kırche
gewährt. Entsteht In eiliner kırc  1cChHhen Geme1linde oder in eiıner Ortsgemeinde der Eın-
TUGC daß das Fundament iıhrer chrıstlıchen (GGememnschaft MHEC dıe Predigt dieses O-

der Jenes postels gelegt SE 1 U KOr 3’4)7 en dıe Gläubigen WI1ssen, daß das
Fundament der Kırche eINZIE der Herr Jesus Christus egen ann „Denn einen anderen
Tun kann nıemand egen als den. der gelegt Ist Jesus Chrıstus“ (1 Kor 3.41) Dieses
VO  —; (jott VO Herrn Jesus Chrıstus gelegte Fundament garantıert den göttlıchen
Charakter der Kırche Wäre das Fundament der Kırche VO  — einem einfachen Menschen
gelegt, ware CIiEe eiıne irdiısche Instıtut1ion, eine einfache MEeENSC  ıche Organisatıon
und keın göttlıcher Organ1ısmus. DIe eschichte der Kırche belehrt uns sehr Welse, daß
alle 1m Laufe der Jahrhunderte MHrC den menschlıchen Ego1smus veranlaßten Versu-
che DATT: Verstärkung der menschlichen Seılte der Kirche, W 1e auch dıe Uach einem
iıirdıschen Verein1igungszentrum, mehr oder wen1ger ZUT Abschwächung und ZAUR

Verlust des göttlıchen Charakters jener Kırchen- oder UOrtsgemeıinden geführt aben, In
denen dıies VONnsSTaAaLien ist

Seinen edanken IC das Bıld der Kırche fortsetzend, rklärt der Autor, daß Je-
SUuSs Christus, der ‚der Schlußstein  CC 1im Bau der Kırche ist, das (Gebäude
menhält, das 99  HIC iıh einem eılıgen Tempel 1m Herrn wächst“ Diıese
Worte bezeugen, daß dıe Einheıit und dıe Standhaftigkeıt, das Wachstum un dıie He1-
igkeıt der Kırche Urc jenen gesichert werden, der aup un Fundament, Eckstein
und Quelle des gnadevollen ens In der Kiırche. In seiInem LEeib ist e einzelne
Stein: der dem Gebäude hınzugefügt w ırd, wırd MC Jesus Christus mıt dem (janzen
verbunden. er (l C5, daß ın ıhm und I6 iıhn dıe Eınheıit und dıe Stan  aftıg-
eıt des eDaudes erreicht werden. Das Wachstum wırd ebenfalls 11UT MC ıhn CI -

Johannes Chrysostomos, In ep1ıstolam ad Ephes10os commentar1ıus: GZ:
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TeICHT,; denn alles, Was dem (Gebäude hınzugefügt W 1rd, ble1ibt selInem Wesen rem
WE 6S nıcht mıt Christus verbunden ist. Denn CS ist nıcht das Ziel. irgendeın eDAau-
de, sondern eınen „heıilıgen Kempel 1m Herrn“ erriıchten.

DIe Sanz typıschen Stellen, In denen das Bıld VO  = der Kırche als Le1b Chrıst1ı VCI-

wendet WIrd, SINd 1im TI6 dıe Epheser. Bereıts ın 1,10 lesen W IT das spezıfısche
erb ÜVOAXERAAALWTATOÖOL, welches das Wort KEDAAN als Bestandte1 hat, das selner-
se1ts den Le1ib schon andeutet. Etwas später, Schluß des ersten apıtels, wırd das
Bıld des Le1ibes dıirekt präsentiert, indem ber Jesus Chrıistus gesagt WITd: ‚(Got hat)
ıhn, der als aup alles überragt, über dıe Kırche gEeSCTZET. S1e ist se1n C6 (22-23)

Dıe Idee VON Jesus als aup der Kırche ist unmıiıttelbar verbunden mıt der MOT=-
stellung VO  — der Kırche als Leıib Christı DIieses Bıld wırd VO hl Apostel Paulus schon
ın seinem T1 dıe RÖömer („So sınd WITr, dıe vielen, eın Leı1ib ın Chrıstus OOUO
EV AQLOTO 12:5) und 1m ersten T1e€ dıe Korinther (77 ihr se1d der Le1ib Christ1.
OWOUCA AQLOTOU verwendet. Dıe einzelnen Gläubıigen SInd dıe e11e die Glıeder.
WEAN) dieses Leıbes DIieser i1st aber keıine einfache 5Summe, keiıne unpersönlıche Eınheıt,
sondern GT stellt eıne Eıinheit In der J1elheıt, In der Mannıgfaltigkeıt dar O sınd WITF,
dıe vielen, eın Le1ib ıIn Chrıstus, als einzelne aber sınd W Ir (lı1eder. dıe zuelnander gehö-
ren:  c (Röm 125 vgl Kor 612

In den Brıefen dıe Epheser und dıe Kolosser ist dieses Bıld weıterentwıckelt
und noch klarer gestaltet worden: dıe Kirche (die Kırche und nıcht eıne Urtsge-
meinde) ist der Le1ıb COChriıst1ı el kommt In diıesen Briıefen auch e1in Bıld ZU

Vorscheıin Chrıistus als aup der Kırche (Eph ‚22-23; „15-16: 523 Kol 1:18 2.:19)
Es ist nıcht WEeEC hıer der rage nachzugehen, ob der Apostel dıe Vorstellung,
daß dıe Kırche ALeIb (Zhristıs SCr irgendwoher entlehnt habe. EKs N hıer 11UT darauf
hıngewlesen, daß der neutestamentlıche Autor keınesfalls irgendwelche Entlehnungen
benötigt hat Er hätte sıch wunderbar vertiefen und selınen eigenen edanken welter-
entwıckeln können, ausgehend VO  — ein1gen Sprachbildern Jesu selbst, W 1e 7. B VO  u SEe1-
1ICT bıldhaften ede über den Weıinstock und dıe Weıinreben (Joh ‚ E7 och stellt
INan dıe konkrete rage: Wenn Paulus das Bıld VO  — dem e1 In Mahnreden (wie 7 B
In Röm 125 und In KOr verwendet, Eınheıt un Verschiedenheit der (ja-
ben er In der Ortsgemeinde darzustellen, tellte der Apostel sıch einen kosmiıschen
R1ıesenle1ib VOT, W 1e ıhn dıe orphısche ichtung für Zeus annımmt?® Der He1delberger
Neutestamentler aus Berger! olgende Argumente dagegen

„Leib ist be1l Paulus etapher für eiıne Realıtät, dıe nıcht selbst 99 Ist, sondern
e1lhaDe (je1ist MHTC die quie (1 KOr 1213 XCLL YOO EV yn  v MVEULATL NUELG NMÄÜVTEC
ELG ,  EV OOUA EBANTLOONLUEV) oder uhnneto „Blüut“ ALWLO KOr S5Symbol Ist
der eıne Becher beım Mahl), oder ınfach Selbst des ess1as („Leib OWOUA Kor

FBErnst Käsemann, Le1ıb und Leıb CAristı BH'Th (1933) 123
Klaus Bberger, Kırche 1L, 1n IRE, 1 '9 204 Ich wollte jer och unterstreichen, daß der Apostel£&xx%An-

GLC N1IC als unmıittelbare seelische Verbundenheıt, sondern als miıttelbare Gemeninsch: des el Christı
(1 Kor 10,16f£.) verste| Daß dıe Briefe des postels ıIn den (jemeıiınden Isbald ausgetauscht und gesamme.
werden, ist eın weiıterer USdTuC für dıe (Gjemeninschaft des einen Le1ıbes CArst: In der dıe (jemeılnden
eıinander en sınd, hne ON der Vorherrschafi elner (jemeılnde eraruüuc werden (s. Christian oeller,
(Gemeılinde E in IRE, 12 315
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’  ‚9 5Symbol ist das rot beım Mahl) Uurece alle diese en (Heiliger Geiast, unne-
tod, Selbst des Messias) werden dıe Gilıeder der (Geme1inde gleichmäßı1e untereinander
verbunden, und er bleten diese (für alle gleichen, wirklichen) en dıe Berechti-
SUuNg fÜür dıie etapher „Leib (Ahrıistı“

Paulus sprıicht 11UT VO  — der Ortsgemeıinde, nıcht VO  — einem kosmischen Phänomen:
entsprechend iıst dıe (GGemeinde auch nıcht der Le1ib Christ1, sondern 11UI „LeID CHhristr.

Das Verhältnıs zwıschen dem Selbst Chrıst1ı (seinem Leib), dem rot beım ahl
(Realsymbol des Selbst; ber das rot wırd gesagt „Das ist meın Leib“) un:! der (Je-
meılnde als 99 (auf der Grundlage der Teilhabe) ist nach Kor ’  5 1IL2ZE29 dıf=-
ferenz1ı1ert vorzustellen: In Kor 1016 meınt „KeIlb: das indıvıduelle, leibhaftige Selbst
Christ1, In KOr 1017 das auft e1lhabe daran gegründete (durch das Realsymbol des
einen Brotes zugle1ic symbolısierte W 1€e. gestiftete) Le1ıb-Sein der (jeme1nde. Und nach
1.27.29 wırd Urc dıe Verletzung des 1b-Seins der (Gemeı1inde (hier ıst 1Ur VO

„Leib- dıe Rede: der aCcC nach geht CS JeT Nıcht-Dıiskrıiıminierung armerer Miıt-
glieder) auch dıe zugrunde lıegende Realıtät des indıvıduellen (C‘hrıstus selbst tangıert.
SO ist dıe Relatıon (Geme1lnde-Brot-Chrıistus weder platte physısche Identıtät noch A US-

S®  16  ıch leere ymbolık, sondern repräsentierende e11NaDe. uch nach Kol und EDpB;
99  u aup des Leıiıbes gehören“ bedeutet: e1  aDe der Sühnewıirkung des er Je-

und damıt der Auferstehung Kol 1,18-20), 7 usammenhalt des Le1bes und achs-
tum Kol 2.19) wobel Wachstum dıe eschatologische Perspektive anze1lgt. In Eph wırd
diese Ekkles1io0log1e ausgeweltet: Während dıe Chrısten nach dem Kol bereıits VO  — IT1S-
[US „erTült- werden bletet doch erst der Eph dıe Vorstellung, da ß Chrıstus
aup und ist, HL dıe dıe Kırche als se1In Le1b rfüllt wırd (1.230) Und anders
als In Kol wırd Christus nıcht als das wahre aup gegenüber den Engelmächten dat-
gestellt (die ıhm untergeordnet sind), sondern 1m Eph geht 6S dıe Eınheit VO  — IU
denchristen und Heı1ıdenchristen dem eiınen aupt, das dıe Eıinheit garantıiert und
prozeßhaft AaUS sıch hervorwachsen ä3t 2.14-22; 4,13-16)

Im Unterschie: vielen polıtıschen (jüdischen und paganen) Analogıen geht CS

be1l Paulus bzw 1n den paulınıschen Schriften) immer den Le1ıb eiıner Eınzelperson;
ist aum Je dıe Geme1inschaft „der Le1b“ e1ines einzelnen Menschen. In dieser Hın-

sıcht ist 6S VO  — großher eutung, welche Schlußfolgerungen sıch HTE das Oppelte
Bıld aufzwıngen: Christus ist aupt, dıe Kırche ist se1n Le1b Vergleiche mıt dem Le1b
des Menschen SInd, W 1€e gesagl, außerst vorsichtig machen. Denn be1l Jesus Chrıstus
und der Kırche handelt sıch SanlzZ eigenartige, erhabene, ZU Bereiche der scha-
ologıe gehörende Bezıehungen.

DıIe Bestimmung der Kırche als Le1b Chrısti iIm TIeE dıe pheser‘® zeigt VOT al
lem hre sehr CNLC Verbindung Jesus Chrıstus, der der „Ketter des Le1ıbes“ ist (Eph
5.23) DıIıe Kırche ebt In Chrıistus und Urec Chrıstus, VO  > ıhm bekommt S1e lebenspen-
ende. wohltuende Kräfte. Dieses Bıld umre1ßt gleichzeıt1g auch das innere en der
Kırche. Wiıe der Le1ib wächst, sıch vergrößert und erstärkt, wächst dıe Kırche
der Le1ib Chriıst1, und baut sıch 309e dıe 16 auf Wıe CS 1mM Leıb keine M 11-

1e azu Eduard Schweizer, OOUCA Z IAhWNT, 77 10751
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verständniısse und keınen Z/wiıst zwıschen den einzelnen 1edern S 1bt, da sS1e a lle
SAa eline Eıinheıit bılden, Ssınd W Ir qalle In der Kırche Christ1ı In einem einz1gen
Le1b versöhnt und verein1gt W ITr alle SInd ein Leı1b, ıIn uns en ebt der eine
Ge1ist (4,4) W 1€e€ 1m Leıibe innere Verbindungen ex1istlieren, sınd auch ıIn der Kırche
dıe meındemı1tglıeder immer fIreundlıch und geduldıg zueiınander, S1e suchen In 16
mıteinander auszukom men und bemühen siıch, dıe ihnen VO Ge1st (jottes geschenkte
Eınheıit bewahren Der Leı1b hat se1n eigenes Nahrungssystem, das iıhn mıt
lebenswıchtıgen NÄährstoffen9 In der Kırche entsprechen diesem Ernährungs-
System dıe Predigt des Wortes (jottes und dıe göttlıchen Sakramente. Hıer Nl gleich
hınzugefügt, daß 1m Leı1ıb alles nach den (jesetzen der Notwendigkeıt den physıschen
und chemiıischen (jesetzen verläuft, wobel In der Kırche überall das (jeset7z der Freıiheıit
un des (je1istes herrscht. Deswegen ist Jesus Christus nıcht infach der Verwalter, Ooder
der Herr der Kiıtche, CT Ist wıirklıches aup (xeEDaAN) dess der Kıirche? Im eı
ist das aup mıt en anderen jedern engsten verbunden. Es ist aber keın eınfa-
Ches; 1CNeESs 16 des Le1bes, CS stellt dıe abende, verbiındende, aufbauende Ta dar

In den Worten des namhaften Glubokowsk 1ı en das ADer Leı1ıb der Kırche
selbst reproduzılert das Prımat Chrıst1ı und ware somı1t ohne ıh ndenkbar ıIn jeglıcher
Form“ 19 DIe Worte des postels ber dıe Kırche als Leıb Chriıst1ı „verwelisen auf das
wahre Bündnıs er ZAHHE eılıgen Kırche gehörenden Gläubigen miıt ıhm Vereınt MHTre
dıe auilie mıt dem Leıb Christ1,; der das aup Ist, bılden S1e usamı mıt ıhm einen
leibliıch-seelischen Urganısmus“, lautet der charakterıstische MHSGTuC des Hl 1SCANOLIS
eophan Goworoff!!

Der Gedanke des Verfassers des Epheserbriefes VO  — der Kırche als Le1ib Chriıst1, ist
VO  . großer Bedeutung für UNsSeTC heut1ige Zeit. denn ß veranschaulıcht dıe Eıinheit der
Kırche Jesu (Zhrıst:ı S1e hebt gleichzeılt1g dıe sOoz1ale Perspektive der christliıchen Auf-
fassung VO Menschen hervor, laut derer der Chriıst eın einsamer Eınzelgänger In der
heutigen Welt ist, sondern 1m ständıgen Kontakt mıt en anderen Brüdern steht Seine
Bezıehungen (jott bestätigen und spiegeln sıch entsprechend ın se1lner Beziehung
den restlıchen Chrısten wlieder. Das mpfinden der anderen Menschen als Brüder un:
nıcht als Feınde, Wwırd 1m Le1ib Christ1, In der Kirche, verwirklicht, alle das (jefühl
aben, Glieder e1INes und desselben Organısmus SC verbunden sowohl mı1ıtei1nander,
als auch mıt dem aup des Le1bes, mıt Jesus Chrıstus. Eın LeIb. rklärt Johannes
Chrysostomos, sınd dıe Gläubigen ın der SaNzZCH Welt QIESE. dıe jetzt SInd, dıe
un dıe se1InN werden‘ indem GT auf diese Art und Weılse dıe diachroniıische Auffassung
VO  — der Eıinheit der Kırche betont. Dıiese Eıinheıt des S Christ1ı kommt, W 1e6 uns der

Bodgaschewskij, Poslanıe SVJatago apostola avla efesjanam. Isagog1ıko-eksegetitscheskoe issledovanıie,
Kıev 1904, 3209 (russisch).
| () Glubokowskij, Blagovestie SVJjatago apostola avla CO proishoschden1]u soderschanı1ıju (ekseg?-
t1ıko-dogmatitscheskie otscherki), In: ahrbuc der Theologischen der OT10Ter Unıversıtä

28 (russisch).
Episkop Theofan, Tolkovanıe poslanıja SVJatago apostola avla efesjanam, Ooskau 1882, 109. (r

isch).
Johannes Chrisostomos, In ep1stolam ad phes10s cCommentarıus: O2 T ö
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Ignatıus VO  , Antıochlilen ehrt, UL dıe Eucharıistije!® ZU Vorschein. DıIıe Kın-
malıgkeit, W 1€e auch dıe Einzigartigkeıit des es Chrıst1ı ist dıe Bürgschaft afür, daß
dıe Kırche einz1igartıg und einmalıg Ist, W 1e. CN be]1l Theodoret N{}  > VyrOos e1 -Bine ist
dıe Kırche des Erlösers, we1l alle Gläubigen eiınen Le1ıb iılden“!+ Desweiılteren muß JeT
betont werden, daß dıe Beteıuligung der Gläubigen ei Christı als Gilıeder eın StTa-
tıscher, sondern e1in dynamıischer /Zustand Ist, S1e bedeutet den Begınn eINes
porste1igenden Weges m ıt dem Endzıiel des Reıiches Gottes, dıe ırdısche und dıe
himmlische Kırche 1im Herrn Jesus Chriıstus vereınt werden. Und dieser Weg verlangt
ständige Anstrengung und Wachsamkeıt S betont der hl. ohannes Chrysostomos:
„ Wır sollen unNns nıcht einbılden, daß W ITr ein für alle Mal Teıl des Le1bes Christı ‚W OL-
den sınd!“ *!>

| 5 ' genatius VOon Antiochien, pıstula ad Philadelphaeos, 4, X ZU0
Theodoret Von Yros, Interpretat1o In psalmo S0, 1636.
Johannes hrysostomos, In epistolam ad ‚phes10s commentarıus: 62, 23


